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Schwimmen ‚oben-ohne‘ nun für alle Personen in den Berliner Bädern möglich 

Diskriminierungsbeschwerde führt zur Anwendung von 

diskriminierungsfreier Haus- und Badeordnung in den Bäderbetrieben 

Pressemitteilung 

Berlin, 15.03.2023 

Das ADNB freut sich über die Entscheidung, dass infolge der Beschwerde einer Person, die Berliner 

Bäderbetriebe ihre Haus- und Badeordnung in Zukunft geschlechtergerecht anwenden wollen.     

Das Schwimmen mit freiem Oberkörper ist nun für alle Besucher*innen gleichermaßen erlaubt.   

Im Dezember 2022 wurde eine Besucherin der Berliner Bäderbetriebe (BBB) des Schwimmbads 

verwiesen, nachdem sie ohne Oberteil schwimmen ging. Dies wurde mit der Hausordnung der Berliner 

Bäderbetriebe begründet, die ‚handelsübliche Badekleidung‘ vorschreibt.  

Obwohl darin keine genderspezifische Festlegung zu finden ist und die Formulierung diese nicht 

impliziert, waren Badegäste, deren Brust ‚männlich‘ gelesen wurde, bei freiem Oberkörper weiterhin im 

Schwimmbad willkommen.  

(Cis-)weibliche, trans und nicht-binäre Besucher*innen, deren Brust als ‚weiblich‘ gelesen wurde, müssen 

in den öffentlichen Bädern befürchten, des Platzes verwiesen zu werden oder ein Hausverbot zu 

erhalten, wenn ihre Brust z. B. nicht durch einen Badeanzug, Bikini oder Binder bedeckt ist. 

Nach der Untersuchung der Beschwerde der im Dezember benachteiligten Besucherin soll das 

Schwimmen und Sonnen mit freiem Oberkörper nun für Personen aller Gender möglich sein.       

Die Angestellten der BBB sind nun angewiesen, alle Badbesucher*innen gleichermaßen das Schwimmen 

‚oben-ohne‘ zu ermöglichen.  

Das ADNB freut sich, dass die Ratsuchende sich an die Ombudsstelle gewandt hat und damit einen Erfolg 

erzielt hat. Außerdem begrüßen wir die Entscheidung der Bäderbetriebe sehr, da sie damit eine 

Grundlage für ein gleiches Recht für weibliche, trans und nicht-binäre Personen sowie Rechtssicherheit 

für das Personal der Berliner Bäderbetriebe schaffen.                                      

Wir hoffen auf eine konsequente Anwendung der Regelung und darauf, dass zukünftig keine 

Besucher*innen aus diesem Grund mehr mit Platzverweisen und Hausverboten konfrontiert sind.  
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